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Frage Nummer 56 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordneter 
Roland 
Magerl 
(AfD) 

Ich frage die Staatsregierung, wie viele Frauen und Männer ar-
beiten im Freistaat Bayern aktuell im Gesundheits- und Pflege-
bereich (bitte nach Landkreisen auflisten, Alter und Geschlecht), 
wie hoch sind die aktuell durchschnittlichen Monats- und Stun-
denlöhne der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Gesund-
heits- und Pflegebranche (bitte nach Landkreisen auflisten, Al-
ter und Geschlecht) und wie viele Erwerbstätige befinden sich 
in der Branche in Vollzeitbeschäftigung, Teilzeitbeschäftigung 
(bitte nach Landkreisen auflisten, Alter und Geschlecht und die 
Entwicklung des jeweiligen Anteils seit 2016 bis 2021 darstel-
len)? 

Antwort des Staatsministeriums für Gesundheit und Pflege 

Das StMGP erhebt regelhaft keine eigenen Daten zur Beschäftigungssituation und 
ist nicht an Tarif- oder Lohnverhandlungen beteiligt. In der Kürze der für eine Be-
antwortung einer Anfrage zum Plenum zur Verfügung stehenden Zeit kann mitgeteilt 
werden: 

Eine regionalisierte Auswertung der Beschäftigungssituation in der Langzeitpflege 
kann dem Gutachten der Vereinigung der Pflegenden ab Seite 154 entnommen 
werden 1. 

Die Zahl der Beschäftigten in der Langzeitpflege ohne regionalisierte Auswertung 
stellt sich wie folgt dar: 
 

                                                      
1 https://www.vdpb-bayern.de/wp-content/uploads/2021/10/210929_Pflegemonito-

ring_Bayern.pdf 

https://www.vdpb-bayern.de/wp-content/uploads/2021/10/210929_Pflegemonitoring_Bayern.pdf
https://www.vdpb-bayern.de/wp-content/uploads/2021/10/210929_Pflegemonitoring_Bayern.pdf
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Die Zahl der Beschäftigten nach Umfang der Beschäftigung und umgerechnet in 
Vollzeitäquivalente für den Bereich der Krankenhäuser und der Vorsorge- oder Re-
habilitationseinrichtungen ergibt sich aus den öffentlich zugänglichen Publikationen 
des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung (Grunddaten der 
Krankenhäuser – A4200C – 2). Eine Aufgliederung dieser Daten nach Landkreisen 
steht dem Staatsministerium für Gesundheit und Pflege (StMGP) nicht zur Verfü-
gung. 

Die Krankenhausstatistik erfasst keine Daten zur Einkommenssituation. Da mehr 
als zwei Drittel der Krankenhauskapazitäten in öffentlicher bzw. kommunaler Trä-
gerschaft stehen, orientieren sich die meisten Klinikträger an TVL / TVöD. Laut dem 
Bericht „Arbeitsmarktsituation im Pflegebereich“ der Bundesagentur für Arbeit vom 
Mai 2022 lag das mittlere Bruttoentgelt aller vollzeitbeschäftigter Pflegefachkräfte 
2020 (aktuell vorliegende Werte) bei 3.503 Euro. Beschäftigte Pflegefachkräfte in 
Krankenhäusern weisen dabei mit 3.771 Euro im Monat ein überdurchschnittliches 
Entgelt auf. Im Vergleich dazu waren die Entgelte von Pflegefachkräften in statio-
nären Pflegeeinrichtungen und ambulanten Pflegediensten unterdurchschnittlich 
und lagen um mehr als 300 bzw. mehr als 600 Euro unter dem durchschnittlichen 
Entgelt aller Pflegefachkräfte. Damit wird das geringste Entgelt unter den Pflege-
fachkräften in der ambulanten Pflege erzielt (2.885 Euro). 

Soweit dem StMGP aktuell bekannt sind in den Heil- und Gesundheitsberufen der-
zeit beschäftigt: 
 

Berufsgruppe 
Zahl der Berufsangehörigen in 

Bayern 

Ärztinnen/Ärzte selbstständig 20 000 

Ärztinnen/Ärzte angestellt 45 000 

                                                      
2 https://www.statistik.bayern.de/statistik/bildung_soziales/gesundheitswesen/index.html 

https://www.statistik.bayern.de/statistik/bildung_soziales/gesundheitswesen/index.html
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Zahnärztinnen/Zahnärzte selbst. 7 800 

Zahnärztinnen/Zahnärzte angest. 3 900 

Psychotherapeuten/innen selbst. 4 700 

Psychotherapeuten/innen angest. 2 800 

Heilpraktiker/innen 23 500 

MFA 73 000 

ZFA 38 000 

Hebammen 3 200 

Physiotherapeuten/innen 9 000 

Hinweis: Die Zahl der Hebammen und der Heilpraktiker beruht auf Meldungen der 
Gesundheitsämter an das Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, 
die in den letzten beiden Jahren coronabedingt nicht mehr erhoben wurden. 

Daten einer regionalisierten Auswertung liegen dem StMGP ebenso wenig vor wie 
Daten zu Vollzeit- bzw. Teilzeitbeschäftigung sowie zu den durchschnittlichen Mo-
nats- und Stundenlöhnen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

 


